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Gottesdienste
Ev. Gottesdienste
Klinikum Kreis Herford: So. 10
Uhr Gd. (Pn. Tuchel).
Lockhausen-Ahmsen: So. 10 Uhr
Gd. in der ref. Kirche Schötmar.
Elverdissen: So. 10 Uhr Gd. (P.
Große).
Markuskirche: So. 10 Uhr Zentra-
ler Gd. (P. Klöpper).
Jakobikirche: Sa. 18 Uhr Gd. (P.
Hermjakob). So. 8.30 Uhr Gd. (P.
Hermjakob). 
Münsterkirche: So. 10 Uhr Gd. (P.
Hermjakob) – Kirchentaxi zur
Münsterkirche jeden Sonntag um
9.35 Uhr ab St. Paulus-Kirche, um

9.45 Uhr ab Lutherhaus und um
11.15 Uhr Rückfahrt.
Herringhausen: So. 10 Uhr Gd.
mit Taufe.
Kreuzkirche: So. 10 Uhr Gd. (Pfr.
Thomas).
Marienkirche: So. 10 Uhr Gd. (P.
Reißer).
Petrikirche: So. 10 Uhr Gd. (Pn.
Montanus).
Evangelisch-Freikirchliche Ge-
meinde, Ravensberger Str. 11: So.
10 Uhr Gd. (D. Zimmer), anschl.
Kirchencafé.
Christus Gemeinde, Jungfernstra-
ße 6: So. 10.30 Uhr Gd., parallel
Kgd. »Abenteuerland«.

Kath. Gottesdienste
St. Joh. Baptist: Sa. 16.15 Uhr
Rosenkranz, 16.30 Uhr Beichtge-
legenheit, 17 Uhr Hl. Messe. So.
11.15 Uhr Hl. Messe mit Kinder-
segnung und Aussendung der
Sternsinger, 19 Uhr Hl. Messe.
St. Josef, Elverdissen: So. 8.45
Uhr Hl. Messe.
Maria Frieden: Sa. 17.45 Uhr
Beichtgelegenheit, 18.15 Uhr Hl.
Messe. So. 10 Uhr Hl. Messe.
St. Paulus: So. 10.45 Uhr Hl.
Messe.
Altenheim Maria Rast: So. 9.30
Uhr Hl. Messe.

Neuapostolische Kirche
Hermannstraße 8: So. 9.30 Uhr

Gottesdienst.

Andere Gemeinschaften
Gemeinde Gottes, Zimmerstraße
3: 10 Uhr Gd., 11.30 Uhr Sonn-
tagsschule. 
Freikirche der Siebenten-Tags-
Adventisten: Sa. 9.30 Uhr Bibel-
gespräch, 10.30 Uhr Predigt-Gd.,
Buschortstraße 29.
Erste Kirche Christi Wissenschaf-
ter, Bielefeld, Große Kurfürsten-
straße 38: 10 Uhr Gd.
Gottesdienste in Hiddenhausen:
Siehe Seite »Hiddenhausen«.
Jehovas Zeugen, Eimterstraße 32:
Herford-West: So. 10 Uhr Gd.
Herford-Ost: So. 14 Uhr Gd. Her-
ford-Italienisch: So. 17.30 Uhr
Gd.

Wort zum Sonntag
Von Pfarrer Johannes Beer

Johannes Beer ist Pas-
tor der evangelischen
Kirchengemeinde
Herford-Mitte.

Verlischt jetzt das Weihnachts-
licht?

Warum haben eigentlich viele
Senioren das Weihnachtsfest so
gerne? Ist es die ganze schöne
Besinnlichkeit mit den vielen Ker-
zen und Lichtern, die Erinnerun-
gen und Gefühle zum
Schwingen bringen,
die sonst eher verbor-
gen sind? Ist es die
Freude an dem einen
Kind in der Krippe
und den vielen strah-
lenden Kinderaugen
vor den Weihnachts-
lichtern?

Aber ist es dann
nicht schrecklich,
dass an diesem Wo-
chenende bei vielen
schon wieder alles
vorbei ist und in man-
cher Wohnung end-
lich wieder Ordnung
herrscht? Das Herfor-
der Weihnachtslicht endet. Ker-
zen und Bäume müssen weichen
und das Christkind kommt wieder
in einen Karton auf den Dachbo-
den. Ist es da nicht ernüchternd,
wenn in einer biblischen Lesung
dieses Sonntags ein alter Mann
seinen nahenden Tod besingt?

Der alte Simeon wartete auf
den verheißenen Messias. Ihm
war angekündigt worden, dass er
ihn sehen würde. Und darum
hatte er sein Leben ganz Gott
gewidmet. Er suchte den Messias
nicht in der Politik oder bei den
Mächtigen, sondern im Tempel.
Als Maria und Joseph das neuge-
borene Kind entsprechend dem
jüdischen Gesetz zur Beschnei-
dung in den Tempel bringen,
geschieht es, dass Simeon in
Jesus den erwarteten Messias
erkennt, obwohl er ein normales
Kind von normalen, eher ärmli-
chen, Eltern war. Durch die Füh-
rung des Heiligen Geistes erkennt
er in diesem Kind den erwarteten
Christus und sieht bereits sein
Leben und Sterben. Er schaut die
Ablehnung und den Widerspruch,
den Jesus erregen wird, und das
Schwert, das durch die Seele
Marias dringen wird. So weiß er
es und so besingt es Simeon, als
er den neugeborenen Jesus in den
alten Händen hält. Er sieht eben
weit mehr als das süße Kind und
schaut glaubend den Sohn Gottes.

Natürlich hält er das Kind und

freut sich an ihm, wie viele
Senioren das eben bei Kindern
tun. Aber er weiß sich doch auch
gleichzeitig von dem Kind gehal-
ten, da er Gottes Zuwendung und
Erlösung erkennt. Darum lobt
und preist er Gott. Er ist getröstet,

da er seine Hoffnung
erfüllt sieht. Satt kann
er nun sterben, da
das Leben ihm alles
gebracht hat. Er hat
in diesem Neugebore-
nen die Liebe Gottes
erfahren und fühlt
sich in ihr geborgen.
Nun weiß er sich in
Gottes Heil gehalten –
selbst im eigenen Tod,
so dass er in Frieden
sterben kann.

Und was bleibt bei
uns von Weihnach-
ten? Ist es mehr als
nur ein schaler Nach-
geschmack, ein unbe-

stimmtes Völlegefühl oder eine
gewisse Übelkeit wie nach zu
vielen Süßigkeiten? Verbinden
wir mit dem Christkind mehr als
nur den süßen Knaben? Sehen
wir hinter der Krippe das Kreuz
und dahinter das leere Grab?
Sehen wir – wie Simeon – in dem
Jesuskind den Heilenden und Hel-
fenden, den Prediger, der für
seinen Glauben einstand, den
Gekreuzigten und den Auferstan-
denen?

Nur in dieser umfassenden,
glaubenden Sicht, die uns Simeon
vorgemacht hat, können wir we-
nigstens etwas von dem wahren
Weihnachtslicht erhaschen. Wir
sind eingeladen, den Heiland Got-
tes, der als kleines Kind zu
Weihnachten in die Welt kam,
anzunehmen. In ihm beginnt Got-
tes liebevoller Weg mit jedem
einzelnen von uns. Und dieser
Weg führt uns bis in die Ewigkeit,
bis in sein uneingeschränktes
Licht.

Ich weiß nicht wirklich, ob
Senioren intensiver Weihnachten
feiern als jüngere Menschen. Aber
vielleicht können sie wie Simeon
besser als allzu geschäftige Men-
schen den Heiland Gottes im
Christkind erkennen. Das lässt sie
dann dem eigenen Tod gelassener
entgegensehen, so dass das Weih-
nachtslicht bei ihnen bleibt und
auch dunkle Stunden durchleuch-
tet.

Super-Shopping-Sonntag: Die Geschäfte öffnen von 13 bis 18 Uhr
Ob Weihnachtsgeschenke umtauschen, Gutscheine einlösen oder in
den Geschäften stöbern: An diesem Super-Shopping-Sonntag stellen
sich die Herforder Einzelhändler auf einen wahren Ansturm ein. »Dieser
Tag wird der stärkste im ganzen Jahr«, prophezeit Waltraud Karsch.
Und weil erfahrungsgemäß so viel zu tun ist, hat die Chefin der
WMF-Filiale am Alten Markt eine Urlaubssperre verhängt. »Wir arbeiten

mit voller Besetzung. Das heißt mit vier Verkäuferinnen.« Waltraud
Karsch freut sich auf viele Kunden. Zwar sei der Monat bereits sehr gut
gelaufen, doch wenn am Dezember-Ende noch einmal die Kassen
richtig klingeln, hat sie nichts dagegen. Von 13 bis 18 Uhr öffnen die
Geschäfte fast schon traditionsgemäß am letzten Sonntag vor dem
Jahreswechsel. mor / Foto: Moritz Winde

Orgelklänge
zum Jahreswechsel

Festliches Konzert am Silvesterabend im Münster
H e r f o r d  (HK). Für viele

Herforder ist das Silvesterkon-
zert im Münster ein Muss. In
der weihnachtlich erleuchteten
Kirche können sich die Besu-
cher auch diesmal wieder mu-
sikalisch auf das neue Jahr
einstimmen. Es spielt der polni-
sche Organist Michal Markus-
zewski.

In der Münsterkirche in der Herforder Innenstadt beginnt am
Silvesterabend um 20 Uhr ein besonderes Orgelkonzert. Foto: Winde

Organist Michal
Markuszewski

Unter dem Motto »Silvesterkon-
zert auf der Orgel« musiziert
Markuszewski ab 20 Uhr mitrei-
ßende bekannte und unbekannte
Musik aus verschiedenen Jahr-
hunderten. Das Programm ist viel-
fältig. Unter anderem trägt der

junge Mann Stücke von
Johann Sebastian Bach,
August Freyer und Georg-
Friedrich Händel vor.

Michal Markuszewski
wurde 1980 in Warschau
geboren. Er studierte von
1999 bis 2004 an der
Warschauer Musikakade-
mie »Frederic Chopin«.
2007 beendete er sein
Orgelimprovisations-Stu-
dium an der Universität
der Künste Berlin (Prof.
W. Seifen) und erhielt 2008 das
Konzertdiplom an der Hochschule
für Musik in Würzburg (Prof. Ch.
Bossert). Markuszewski ist Preis-
träger internationaler Orgelwett-
bewerbe: Er holte den 2. Preis
beim Wettbewerb polnischer Or-

gelmusik des 20. Jahr-
hunderts (Liegnitz 1998)
und den 1. Preis beim
internationalen Wettbe-
werb der Orgelmusik in
Rumia (2000). Außerdem
bekam er die Auszeich-
nung für die beste Inter-
pretation der Musik von
Bach, verbunden mit ei-
ner Auszeichnung des
Präsidenten der Stadt
Danzig und den 3. Preis
beim internationalen

Wettbewerb in Zürich (2007).
Im Jahre 2007 war er Stipendiat

des Ministeriums für Kultur in
Polen. Michal Markuszewski kon-
zertierte in Polen, Litauen, der
Slowakei, Tschechien, Holland,
England, in der Ukraine, Norwe-
gen, der Schweiz sowie an vielen
wichtigen Spielorten in Deutsch-
land (Stadthalle Wuppertal, Alten-
berger Dom, Bremer Dom, Stifts-
kirche Tübingen, Basilika Wein-
garten, Marienbasilika Kevelaer,
Abtei Marienstatt, Audimax Bo-
chum, Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis
Kirche in Berlin).

Michal Markuszewski war Initi-
ator und verantwortlicher Leiter
für die Renovierung der histori-
schen Orgel der Firma Schlag &
Söhne (1900) in der evangelisch-
reformierten Kirche in Warschau,
wo er seit 2004 als Organist
arbeitet. Seit 2012 unterrichtet er
Orgelimprovisation an der Chopin-
Musik-Universität in Warschau.

Eintrittskarten für das Silvester-
konzert in der Münsterkirche gibt
es ab 19.30 an der Abendkasse.

Geflügelzüchter
räumen ab

Erfolgreiches Jahr für den RGZV Fauna
Herford (HK). Schöne Erfolge für

Mitglieder des RGZV Fauna bei
Wettbewerben in diesem Jahr:
Dieter Niemeier erhielt mit seiner
goldfarbenen Zwerghuhnrasse
Chabo auf der Deutschen Jungge-
flügelschau in Hannover und auf
der Europa-Schau in Leipzig je
zwei Mal die Note »Sehr gut«
Ehrenpreis und zwei Mal »Sehr
gut« Zuschlagpreis. Mit seiner
Taubenart Pommersche Kröpfer
räumte Gerhard Gerken ab: Euro-
pa-Schau »Vorzüglich« Europa-
Championat, zwei Mal »Hervorra-
gend« Ehrenpreis, zwei Mal »Sehr
gut« Ehrenpreis und ein Mal »Sehr
gut« Zuschlagpreis.

Auch Friedrich-Wilhelm Schö-

neberg landete mit seinen Tieren
wieder weit vorne. Mit seinen
schwarzen Zwerg-Wyandotten be-
kam er auf der Europa-Schau die
Note »Hervorragend« Leipziger
Band sowie »Sehr gut« Ehrenpreis
und zwei Mal »Sehr gut« Zu-
schlagpreis.

Die Erfolgsliste von Friedhelm
Wehmeyer ist lang. Unter anderem
wurden seine schwarzen Zwerg-
Wyandotten auf der Westdeut-
schen Junggeflügelschau in Hamm
mit sechs Mal »Sehr gut« Zu-
schlagpreis bewertet.

Reinhard Vogt holte »Sehr gut«
Ehrenpreis und »Sehr gut« Zu-
schlagpreis« auf der Deutschen
Junggeflügelschau.

Archimedes hilft Familien
Das Unternehmen Archimedes, das 2013 von Bad Oeynhausen nach
Herford zieht, hat zum Ende des Jahres traditionsgemäß die
Aufwendungen für Kundengeschenke gespendet. Sigrid Gruber-
Schmidt (rechts), Assistentin der Geschäftsleitung, und Pressesprecher
Mischa Gutknecht-Stöhr überreichten jetzt die symbolischen Schecks.
Das Geld geht an den Verein »Karlsson«, das Ronald-McDonald-Haus in
Bad Oeynhausen (Stefanie Kruse, Mitte) und die Lokalradio-Aktion
»Lichtblicke« (Madline Coelho da Ponte, 2. von links).

Beratung der
Stiftung Bethel

Herford (HK). Die Betheler Be-
gegnungsstätte Herford informiert
über ihr Beratungsangebot für
Menschen mit Behinderung, ihre
Angehörigen und alle Interessier-
ten. Im Mittelpunkt stehen Fragen
zu Themen wie Alltagsbewälti-
gung, Unterstützungsangebote
und deren Finanzierung, Freizeit-
gestaltung, persönliches Budget
und ehrenamtliches Engagement. 

Jeden ersten Donnerstag im
Monat von 16 bis 18 Uhr können
sich Bürger kostenlos informieren
und beraten lassen. Die nächste
Beratung findet am 3. Januar statt.
Termine außerhalb dieser Zeiten
sind nach telefonischer Absprache
ebenfalls möglich. Ansprechpart-
nerin ist Gabi Wilke-Skeide,
� 05221/99 671 77.

Sicher
sägen

Kreis Herford (HK). Motorsägen
will gelernt sein: Die Volkshoch-
schule bietet in Kooperation mit
dem Landesverband Lippe einen
Lehrgang an. Immer wieder ereig-
nen sich beim Umgang mit der
Motorsäge Unfälle. Viele Waldbe-
sitzer verlangen daher einen Aus-
bildungsnachweis, bevor man sein
Brennholz selbst sägen darf. Der
Kurs beginnt mit einem dreistün-
digen theoretischen Teil am Mitt-
woch, 30. Januar, um 18.15 in der
Herforder VHS-Zentrale am Müns-
terkirchplatz. Der sechsstündige
praktische Teil folgt am Samstag,
2. Februar, von 8 bis 14.30 Uhr im
Bad Salzufler Forst. Die Teilneh-
mer müssen 18 Jahre alt sein und
eine Schutzausrüstung besitzen.
Anmeldungen unter � 05221/
59 05 23.


